13. Dezember


Das Wort unseres Gottes bleibt ewiglich.


Jes. 40,8





Wo ist ein Halt


in dieser Welt Vergehen?


Und was ist fest,


da alles flieht und treibt?


Gibt's einen Ort,


an dem wir sicher stehen,


wenn alle Schöpfung 


schwindet und nicht bleibt?





Wir suchen Trost


in Gütern und in Dingen,


die dem, der hat,


ja feil und käuflich sind.


Doch bleibt die Angst;


sie läßt sich nicht bezwingen:


Denn Gut und Ding 


ist flüchtig wie der Wind.





Und auch die Worte,


die sich Menschen sagen,


sind nicht genug,


daß uns die Furcht vergeht


und nicht beständig


vor den letzten Fragen.


Weil Menschenwort


so wie der Staub verweht.





Doch gibt's ein andres


wieder zu entdecken:


Gott spricht ja noch!


Sein Wort ist stark und fest!


Wenn uns Vergänglichkeit


und Ende schrecken...


er sagt uns zu,


daß er nicht fallen läßt!





Er spricht von Liebe -


wir sind drin geborgen!


Und spricht von Trost -


der Tod ist Ende nicht!


Und schenkt uns Zukunft,


einen neuen Morgen,


in einer Welt, 


die ewig nicht zerbricht!











14. Dezember


Ebnet den Weg des Herrn!


Joh. 1,23b





Noch ist's so viel,


was seinen Weg versperren


und seine Ankunft selbst 


verhindern kann:


Wir ebnen schlecht


die Wege dieses Herren.


Er macht sich auf,


doch kommt bei uns nicht an.





Da ist der Lärm


in diesen lauten Tage,


in die kein Wort, kein Licht


von oben dringt.


Da ist das Mühen,


Hetzen und die Klage,


die alle Freude


schon im Keim bezwingt.





Da ist mein Achten, 


Schätzen und mein Messen:


Wieviel die Welt,


der Kram, das Geld mir zählt


und was der Segen


und das Kommen dessen,


der sich als Kleid 


das Grau der Armut wählt. -





Doch da ist auch


und immer noch dies Sehnen,


daß einer komme,


der mein Leben teilt


und der ein Ziel mir schenkt


und allen denen,


die mit mir warten,


daß Gott hilft und heilt.





Und er ist da


und möchte nur mein Zeichen,


daß ich noch warte


und der Weg bereit.


Und wenn er kommt,


wird Furcht und Dunkel weichen


und Glanz der Freude


kommt in meine Zeit.


